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Vorwort

Die Wertung von literarischen Werken ist etwas, das nicht nur den promi-
nenten literaturkritikern im Fernsehen wie Marcel reich-ranicki oder elke 
heidenreich vorbehalten ist . vielmehr gilt: Jeder, der mit Literatur zu tun hat, 
wertet . Jeder, der ein Buch kauft, liest, ausleiht, verschenkt, anderen emp-
fiehlt, sich für ein referatsthema aussucht usw ., wählt zwangsläufig aus der 
Unmenge der geschriebenen Bücher eines aus . er entscheidet sich für dieses 
Buch und gegen alle anderen – und hat damit eine Wertung vorgenommen . 
Umso wichtiger ist es, zu verstehen, wie literarische Werturteile „funktionie-
ren“, in welchen Formen sie vorkommen können, welche typischen regeln 
und Merkmale sie bestimmen und auf welche Weise sie andere leser von ihrer 
richtigkeit überzeugen wollen . 

aber keine angst, mit dieser lernhilfe sollen sie nicht zum literaturkritiker 
ausgebildet werden . Die vorliegende lernhilfe führt auf prägnante, leicht 
verständliche Weise in die Wertung von literatur ein und ebenso in die wich-
tigsten aspekte der vermittlung von literatur in den Massenmedien durch 
die professionelle literaturkritik . außerdem gibt sie einen einblick in den „li-
teraturbetrieb“ innerhalb des kulturellen Geschehens im land . Die hier näher 
untersuchten aspekte und das Wissen über rezeption von literatur spielen 
bei allen themen der Kurse im Deutschunterricht der Oberstufe eine immer 
wichtigere rolle . 

Im ersten Teil des Buches wird ein verständnis für literarische Wertung ent-
wickelt . Die einsicht in die „logik“ literarischer Werturteile ist teil einer 
allgemeinen Medienkompetenz im Umgang mit solchen informierenden 
(faktualen) textsorten, die wie die Form des Kommentars meinungs- und wer-
tungsdominiert sind und leser, zuhörer oder zuschauer in ihrer Meinungsbil-
dung beeinflussen wollen .
Der zugrunde liegende ansatz ist dabei ein analytisch-beschreibender . Das 
heißt, die Frage, was gute oder gelungene literatur von schlechter oder miss-
lungener unterscheidet, kann und soll hier nicht beantwortet werden, auch 
wenn sich diese Frage angesichts eines immer vielfältigeren Buchangebots 
immer drängender stellt . aber die einsicht in die Geschichtlichkeit (Histori-
zität) literarischer Wertmaßstäbe, die im vorliegenden Buch am Beispiel der 
epoche der literarischen Moderne (1890–1933) veranschaulicht wird, ließ bis-
lang alle versuche, allgemein gültige, überzeitliche Kriterien für „gute“ lite-
ratur aufzustellen, scheitern . 
stattdessen zeigt dieses Buch, wie Kritiker und leser literatur früher ge-
wertet haben bzw . heute werten – als Grundlage für einen eigenständigen, 
individuellen, reflektierten Umgang mit literarischen Kriterien und Wert-
maßstäben . 
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Der zweite Teil ist der professionellen literaturkritik in den Medien gewidmet 
und erklärt u . a . die Funktion und stellung dieser Institution im literatur- und 
Medienbetrieb, die rollenbilder von rezensenten, literaturkritische Formen 
bzw. Textsorten, typische Bestandteile von rezensionen sowie den alltag 
eines Kritikers .

Damit ist für den dritten teil die voraussetzung für die erarbeitung eines 
analytischen Fragenrasters gegeben, mit dessen hilfe sich literaturkritische 
texte leicht, übersichtlich und umfassend untersuchen lassen . anhand von 
vier Musteranalysen ausgewählter (teils historischer) rezensionen wird der 
nutzen dieses rasters exemplarisch vorgeführt – als vorbild oder hilfestel-
lung für einen eigenständigen oder unterrichtlichen Umgang mit texten der 
literaturkritik . 

Kästen mit Blitzlichtsymbol lenken den Blick auf ein Detail des Kapitelthe-
mas oder heben ein originelles zitat oder eine bemerkenswerte Kritik bzw . 
einen bedeutenden Kritiker hervor . Informationskästen fassen Wichtiges 
zusammen . Überblicke vermitteln raschen zugriff auf die Definitionen von 
Kriterien und Wertmaßstäben im laufenden text . ein ausführlicher Anmer-
kungsapparat lädt zur vertiefung des themas ein . Wichtige, darin ausge-
wiesene rezensionen und Kritiken sind in der Textsammlung, dem vierten 
Teil des Buches, abgedruckt . Diese textsammlung kann darüber hinaus zur 
selbstständigen anwendung des Fragenrasters zur analyse der rezensionen 
genutzt werden . 

Legende
Diese logos helfen Ihnen, sich besser im Übungsbuch zurechtzufinden .

         

  Querverweis auf lösungen
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